
Annal
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch

und Sonnabend früh.
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis -Heilage Allnſtt Honntugsblutt

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Woechenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

nd, den 13.Sonna
Amtlicher CTeil.

Anordnung über Aotſchlachtungen.

Auf Grund des S 6 Abſatz 4 und des S 10 Abſatz
1 bis 3 der Bekanntmachung über Fleiſchverſorgung vom
27. März 1916 (R. G. Bl. S. 199) wird mit Ermäch
tigung der Landeszentralbehörden für den Umfang der
Provinz Sachſen folgende Anordnung erlaſſen:

von Dombasle und Raon IEtape ausgiebig mit
Bomben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich von Garbunowka (weſtlich Dünaburg)

wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß auf ſchmaler Front
breite unter ſchweren Verluſten für den Gegner
abgewieſen.

Valkan- Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

bei Katig und bei Divar weſtlich davon und 15
Kilometer öſtlich vom Suezkanal nahmen wir dem
Feind 240 Laſttiere, 120 Kamele, 67 Zelte, 220
Sättel, 57 Kiſten Munition, 100 Gewehre, zwei
Maſchinengewehre, 163 Säbel und eine Menge
Bajonette, Konſerven und andere Gegenſtände ab.

Erhebung der Mohammedaner in Darfur.

1. Die Friſt für die Anzeige von Notſchlachtungen
wird auf 24 Stunden nach der Schlachtung ver
kürzt. Zur Anzeige ſind außer den Schlachten
den und den Fleiſchbeſchauern auch die Trichinen-

Großes Hauptgquartier, 11. Mat.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

erwe
Szu berückſichtigen, die Zubilligung

des Höchſtpreiſes wird bei Notſchlachtungen in
der Regel nicht gerechtfertigt ſein.
Zuwiderhandlungen unterliegen den Straf Vor
ſchriften des 8 15 der Bekanntmachung vom
27. März 1916.

Magdeburg, den 6. Mai 1916.
Der Oberpräſident.

v. Hegel

Bekanntmachung.
Am Moutag, den 15. Mai 1916, abends

6 Uhr findet eine
Feuerwehr Uebung

ſtatt, zu welcher ſämtliche zum Feuerlöſchdienſt Verpflich
teten zu erſcheinen haben.

Sammelplatz am Spritzenhauſe.
ſind anzulegen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird beſtraft.

Annaburg, den 6 Mai 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 10. Mai.
Weſtlicher Kriegéſchauplatz.

In den Argonnen verſuchte der Feind, im An
ſchluß an eine Sprengung in unſere Gräben ein
zudringen, er wurde zurückgeſchlagen.

Südweſtlich der Höhe 304 wurden feindliche
Vortruppen weiter zurückgedrückt und eine Feld

Unſere neuen Stellungen aufwache aufgehoben.
der Höhe wurden weiter ausgebaut.

Deutſche Flieger belegten die Fabrikanlagen

Die Feuerzeichen

Deutſche Flugzeuge belegten Dünkirchen und
die Bahnanlagen bei Adinkerke mit Bomben.

Auf dem weſtlichen Maasufer griffen die
Franzoſen nachmittags beim Toten Mann, abends
ſüdöſtlich Höhe 304 unſere Stellungen an. Beide

Male brachen ihre Angriffe im Maſchinengewehr
Sperrfeuer. Ati er bet

e bayeriſche Patrouille nahm im Camard
wald 54 Franzoſen gefangen.

Die Zahl der bei den Kämpfen ſeit dem Mai
um Höhe 304 gemachten unverwundeten gefange
nen Franzoſen iſt auf 53 Offtziere, 1515 Mann
geſtiegen.

Auf dem öſtlichen Maasufer fanden in der
Gegend des Caillettewaldes während der ganzen
Nacht Handgranatenkämpfe ſtatt, ein franzöſiſcher
Angriff in dieſem Walde wurde abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich des Bahnhofs Selburg wurden 500

Meter der feindlichen Stellung erſtürmt. Hierbei
fielen 309 un verwundete Gefangene in unſere Hand.
Einige Maſchinengewehre und Minenwerfer wurden
erbeutet.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Frankreich hoſft auf keinen dritten
Winterfeldzug.

Auch im Heeresousſchuß der franzöſiſchen Armee
gab der Kriegsminiſter auf Anfrage bekannt, daß
die Entſcheidung über die Frage, ob ein dritter
Winterfeldzug zu erwarten ſei, nicht bei Frankreich
liege, ſondern bei dem Kriegsrat der Alliierten Es
ſei zu hoffen, daß Frankreich, das von allen Ver
bündeten am meiſten gelitten habe, vor einem
dritten Winterfeldzuge bewahrt bleibe

Die Beute von Kut el Amara und Katia.
Konſtantinopel, 9. Mai. Bericht des Haupt

quartiers. Obwohl der Feind vor der Kapitulation
einen Teil der Geſchütze Gewehre und Kriegs
material zerſtörte und das übrige in den Tigris
warf, verblieb noch eine Beute, die bis jetzt noch
gezählt wird und mit leichten Ausbeſſerungen ver
wendbar iſt, nämlich 40 Kanonen verſchiedenen
Kalibers, 20 Maſchinengewehre, faſt 5000 Gewehre
und eine große Menge Artillerie und Infanterie
munition, ein großes und ein kleines Schiff, die
gegenwärtig wieder verwendet werden, 4 Auto
mobile, 3 Flugzeuge, und eine Menge Kriegsgerät,
das noch nicht gezählt iſt. Die Waffen und die
Munition, die in den Fluß geworfen wurden,
werden nach und nach geborgen

In Smyrna ſchoſſen ein Torpedoboot und 2
Wachtſchiffe auf der Höhe der Enge von Mekri un
gefähr 100 Granaten ohne Wirkung auf die Um
gebung von Mekri ab. Jn den letzten Kämpfen

Franzöſiſche Feſſelballons bei Hannover
gelandet.

Von den bereits erwähnten abgetriebenen fran
zöſiſchen Feſſelballons ſind zwei, wie aus Hannover
gemeldet wird, in der dortigen Gegend gelandet.
Bei Hoheneggelſen mußte ein mit drei Jnſaſſen be
ſetzter Ballon niedergehen. Bei Salzdetfurth ging
der Ballon ſo tief, daß er die Telegraphendrähte
ſtreifte. Die Jnſaſſen anſcheinend franzöſiſche Offt
ziere, ſprangen bei der Landung aus der Gondel
und konnten bis jetzt nicht gefaßt werden. Ein
anderer Feſſelballon wurde bei Gleidingen geborgen
und die im Korb befindlichen Apparate der Garniſon
in Braunſchweig überſandt.

Lokales und Provinzielles.
Anngaburg. Dem Erſatz Reſerviſten Wilhelm

Richter, welcher an den Kämpfen in Rußland teil
nahm und verwundet wurde, iſt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen worden.

Die Turner und das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe. Nach den letzten Feſtſtellungen haben bis
ſetzt nicht weniger als 442 Mitglieder der Deutſchen
Turnerſchaft das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ver
liehen erhalten.

Beſuche bei den in der Schweiz weilenden
deutſchen Kriegsgefangenen. Die „Hilfe für kriegs
gefangene Deutſche“ in Magdeburg (Altes Rathaus)
ſchreibt uns: Aus mehrfach an uns herangetretenen
Anfragen geht hervor, daß in manchen Kreiſen noch
Se darüber beſtehen, ob der Beſuch in der

chweiz weilender deutſcher Kriegsgefangener erlaubt
iſt. Dieſem Beſuch ſteht nichts im Wege, wenn es
ſich um nahe Familienangehörige handelt, worüber
jeweils der Nachweis zu erbringen iſt. Jn dieſem
Falle haben die in die Schweiz reiſenden Perſonen
Anſpruch auf eine Fahrpreisermäßigung von 50 Proz.
auf den deutſchen Eiſenbahnen. Außerdem müſſen
die Reiſenden ſmit denjenigen Ausweis und Er
laubnisſcheinen verſehen ſein, die nach Maßgabe der
beſtehenden Verfügungen zur Zeit für eine Reiſe
ins Ausland erforderlich ſind.

Schutz des beſtellten Landes Die zum Zwecke
der Volksernährung land wirtſchaftlich bebauten bis
her ertragloſen Flächen werden von den Polizei
verwaltungen beſonders in Obhut genommen. Jns-
beſondere iſt das Gehen, Fahren, Reiten und Vieh
treiben über beſtellte Aecker und Wieſen vor been
deter Ernte mit Geldſtrafe oder Haft bis zu 14 Tagen



ſowie ferner das Entwenden von Garten und Feld
früchten oder anderen Boden erzeugniſſen aus Garten
anlagen aller Art, von Aeckern und Wieſen mit
Geldſtrafe bis zu 150 M. oder mit entſprechender
Haft bedroht Zuwiderhandlungen werden von
den Polizeiverwaltungen unnachſichtlich zur Beſtraf

ung gebracht werden. N. f.Der Kaffeeverkanf darf fortan nur in Mengen
von nicht mehr als einem halben Pfund erfolgen
kaufberechtigt iſt nur, wer gleichzeitig ein halbes
Pfund Kaffeeerſatz erſteht. Der Kaufpreis für beides
darf 2,20 Mark nicht überſteigen

Höchſtpreiſe für Fiſche. Durch Beſchluß des
Bundesrats vom 1. Mai 1916 iſt der Reichskanzler
ermächtigt worden, Preiſe für den Großhandel mit
Fiſchen nach Anhörung von Sachverſtändigen feſt
zuſetzen. Die Landeszentralbehörden oder die von
ihnen beſtimmten Behörden können für ihren Be
zirk oder Teile ihres Bezirkes Abweichungen von
den Preiſen anordnen. Bei Verſchiedenheit der
Preiſe am Orte der gewerblichen Niederlaſſung des
Känfers und des Verkäufers ſind die für den letzten
Ort geltenden Preiſe maßgebend. Die Kommunal
verbände und Gemeinden ſind berechtigt, Höchſt
preiſe für den Kleinverkauf feſtzuſetzen.

Kriegszuſchlag auf Sücher und Zeitſahriften.
Auf der Tagesordnung der am 21. d. M. in Leip
zig ſtattfindenden Hauptverſammlung des Börſen
vereins der Deutſchen Buchhändler ſteht u. a. ein
Antrag, der Börſen verein wolle im Einvernehmen
mit dem Verlegerverein beſchließen, daß vom 1. Juli
an auf alle Bücher ein Kriegszuſchlag von 10 v. H.
auf den Ladenpreis ſeitens aller Sortimenter und
10 v. H. auf den Nettopreis durch alle Verleger
eingeführt werde, desgleichen auf Zeitſchriften, ſo
weit ſie für das Viertel- oder Halbjahr oder für
den Jahrgang berechnet werden. Der Antrag auf
dieſen Kriegszuſchlag wird mit der herrſchenden all
gemeinen Teuerung begründet.

Züllsdorf, 9. Mai. Bei dem geſtrigen Nach
mittagsgewirter ſchlug der Blitz in die Scheune des
Landwirts Gottfried Schmidt, die nebſt einem Stück
des anſtehenden Viehſtalles niederbrannte. Dem
Beſitzer verbrannte ſein geſamter Vorrat an Stroh
und Samenkartoffeln.

Torgan, 8. Mai. Lebensmittelfragen im Stadt
parlament. Die letzte Stadtverordnetenſitzung, die
wegen der Fülle des Stoffes nicht zu Ende geführt
werden konnte, beſchäftigte ſich faſt ausſchließlich mit
Lebensmittelfragen. Die Verſammlung faßte fol
gende Beſchlüſſe: „Das gewerbsmäßige Verbacken

izenmehl zu Kuchen, auch als

weiteres verboten. Der Kreiskommunalverband ſoll
erſucht werden, der Stadtgemeinde die Mehlmenge
neben der jetzigen Menge zu liefern, die gebraucht
wird für das von den Bäckern nach außerhalb
nachweislich verkaufte Brot, andernfalls den Bäckern
verboten werden muß, Brot und Brötchen an aus
wärtige Kunden zu liefern Nach einer Angabe
vom Magiſtratstiſche über die Schlachtungen im
Kreiſe Torgau lautete der Beſchluß über die Rege
lung des Fleiſchverkaufes dahin, das der Kreis er
ſucht wird, die Fleiſchkarte einzuführen. Wenn der
Kreis dieſe Forderung ablehnt, wird die Stadt ſelbſt
die Einführung der Fleiſchkarten ins Werk ſetzen.
Zur Steuerung des Buttermangels wurde folgende
Maßnahme getroffen „Die Ausfuhr von Butter
wird von der Genehmigung des Kreisausſchuſſes
abhängig gemacht.“ Einem Antrag, Ziegen durch
die Stadt zur Verteilung zu bringen, wurde da
durch entgegengekommen, daß die Leute, die eine

Ein Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

Als jetzt Peter Vott ſie fragte, ob ſie muſizieren
wolle geſchah es heute zum erſten Mal nicht um
der Muſik willen allein. Es war vielmehr der aus
der Unruhe über ihr verändertes Weſen entſprungene
Drang, ſie aus der fremden Traumwelt, welche ſie
umfangen hielt, zurückzurufen in jene andere wirk
liche, gemeinſame Welt, in der ihre Seele ſich bisher

ohne Geheim niſſe vor ihm entſchleiert hatte.
Aſſunta fuhr bei ſeiner Frage zuſammen wie

eine Nacht wandlerin, die eine rauhe Hand plötzlich
erweckte. Einen Augenblick ſtarrte ſie ihn an, fremd,
verſtändnislos, als habe ſie ihn nie zuvor geſehen.
Dann ſchüttelte ſie den Kopf.

Heute nicht, Onkel Peter. Jch bin ſo müde
S und dann hab' ich ſo viel zu denken Raudis
Verlobung und nein, nein, es iſt doch alles ſo
neul! Noch bin ich ganz verwirrt.“ Jhr Blick glitt
unruhig ſuchend umher unter ſeinen forſchenden
Augen. Wo nur Rudi ſteckt? Jch möchte ihn
noch ſo vieles fragen gewiß iſt er bei Barbe
unten und erzählt ihr die große Neuigkeit. Du
verzeihſt, Onkel Peter

Und leiſe, mit haſtigen Schritten, als fürchte
ſie, ein Wort von ihm könne ſie feſthalten wollen,
glitt ſie aus dem Zimmer.

Er hörte ſie die Treppe hinabſteigen zu Barbe.
Dieſe war ins Hans gekommen, lange ehe Aſ
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geſchafft. Der Landwirt hat eine ſtrenge Beſtr
r gewärgen

ſunta geboren wurde. Sie hatte die Kinder mit

Anſchafinng von Milchziegen beabſichtigen, an die
Stadtverwaltung herantreten ſollen. Der Magiſt
rat wird ſeinerſeits die Angelegenheit nach Möglich
keit zu fördern ſuchen.

Targan 8 Mai. Wenn der ſpekulative
Zwiſchenhandel ausgeſchaltet wird. Was erreicht
werden kann, wenn der ſpekulative Zwiſchenhandel
ausgeſchaltet wird zeigte der letzte hieſige Schweine
markt Es war nämlich den Händlern verboten
worden, die Ware gleich an Ort und Stelle wieder
zu verkaufen, und ſomit war es den Käufern mög
lich gemacht, die Ware direkt und daher verhältnis-
mäßig billig einzukaufen. Die Preiſe fielen gegen
über dem letzten Markte bis um 50 Mark; ſie ſtelltu
ſich für das Paar Ferkel auf 45 bis 50 Mark.

Falkenberg, 8. Mai. Für Oſtprenßen. Die
durch den Bau der neuen großen Kirche überzählig
gewordenen beiden Glocken des alten, jetzt unbenutzt
ſtehenden Kirchleins ſind dieſer Tage nach Oſtpreußen
abgegangen, wo ſie der Gemeinde Kallinowen bei
Lyck für gottesdienſtliche Zwecke dienen werden.

Liebenwerda, 10. Mai Der Landrat unſeres
Kreiſes erließ ſoeben ein Ausfuhrverbot für Milch,
Butter und Eier. Der neugegründete Landwirt
ſchaftliche Hausfrauenverein beſchloß am Donners
tag hier eine Verkaufsſtelle zu eröffnen, in der alles
Gemüſe und alle land wirtſchaftlichen Produkte, die
in der eigenen Wirtſchaft keine Verwendung finden,
unter Ausſchaltung der Händler direkt an die Ver
braucher verkauft zverden.

Wittenberg 8. Mai. Der Höchſlpreis für Eier
iſt hier, nachdem der Preis die anſtändige Höhe
von 4 Mark für eine Mandel erſtiegen hatte, auf
3,20 Mark für die Mandel (16 Stück) feſtgeſetzt wor
den, mit der Wirkung, daß Eier jetzt ſchon zum
zweitenmal auf dem Wochenmarkt nahezu nicht zu
haben ſind, während bei den höheren Preiſen immer
Eier zu haben waren.

Erfurt, 7. Mai. Ein raſiertes Schein gehört
immerhin zu den Seltenheiten. Solches geſchah,
wie verſchiedenen Blättern berichtet wird, in dem
weimariſchen Dorfe Udeſtedt bei Erfurt. Privat
ſchlachtungen ſind bekanntlich jetzt ſtreng verboten.
Ein Landwirt ſchlachtete ein Borſtentier heimlich im
Keller. Damit dieſes den Brühgeruch nicht verriet,
ſeifte der Mann das Schwein gehörig ein und ra
ſierte es nach allen Regeln der Kunſt. Doch beim
Wurſtmachen drangen ſüße Gerüche in die Nachbar
ſchaft. Der Fall kam zur Anzeige. Behördlicher
ſeits wurde alles beſchlagnahmt und nach Weimar

zu gen
Leipzig, 8. Mai. (1400 Straffälle wegen Wuch

ers.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm-
lung machte Stadtrat Hoffmann einige Mitteilungen
über die Maßnahmen gegen den Preiswucher bei
Lebensmitteln. Zurzeit ſind faſt 1400 Streitfälle
anhängig, davon beziehen ſich 1400 auf Butter, 750
auf kaufmänniſche Artikel, 150 auf andere Sachen

Dresden, 8 Mai. Bedenken gegen das Verbot
der Hausſchlachtungen. Der Ständige Ausſchuß
des Landeskulturrats für das Königreich Sachſen
hat beſchloſſen, das Kgl. Mrniſterium auf die be
denklichen Folgen hinzuweiſen, die das Verbot der
Hausſchlachtungen zeitigen werde. Um dieſe abzu
wenden, ſei das Verbot ſpäteſtens am 1. Juli d.
Js. wieder aufzuheben, damit eine ausreichende Er
nährung der land wirtſchaftlichen Bevölkerung wäh
rend der Ernte ſichergeſtellt ſei. Auch ſollten jetzt
ſchon die Verwaltungsbehörden ermächtigt werden,

aufziehen helfen, hing mit hündiſcher Treue an der
Familie und war allmählich von der einfachen
Magd zu einer Art Vertrauten aufgeſtiegen war,
die jedermann im Hauſe lieb hatte. Nur der alte
Fabrizius konnte ſie nicht leiden, eine Antipathie,
die übrigens ganz gegenſeitig war.

Es war ganz natürlich, daß Rudi in der
Freude ſeines Herzens der guten Alten von ſeinem
Glück erzählen wollte. Es war auch natürlich, daß
Aſſunta ihm folgte. Frau Lore hatte, nachdem
man das Licht entzündet hatte, die tägliche Spiel
partie mit ihrem Gatten begonnen, wobei niemand
ſtören durfte, und Onkel Peter war ja kein Gaſt.
Der gehörte zum Hauſe.

Aber es tat ihm heute doch weh, daß ſich nie
mand um ihn kümmerte. Nie war er ſich ſo über
flüſſig im Hauſe Fabrizius vorgekommen.

„Ach was, nur nicht ſentimental werden,“ re
dete er ſich ſelber ein, „es iſt ja ſo natürlich, daß
ſie heute keinen Sinn für Muſik hat. Das Neue

und ſo ein junges Geſchöpf überhaupt die
Jugend Er ſeufzte leicht auf. „Das ſieht nun
in all dem nur Roſen und Sonnenſchein Und
denkt nicht weiter. Und weiß ſo blutwenig vom
Leben. Und ahnt nichts von der Tragik der Ent
täuſchung, die hinter den Dingen lauert. Und
kommen inuß. Muß?“

„Peter Lott, du biſt heute ein ekliger Geſelle
mit deiner Weisheit des Alters,“ ſchalt er ſich leiſe,
nahm ſeinen Hut, ſchützte Kopfſchmerzen vor und
machte ſich ſtill davon.

Draußen vor dem Hauſe atmete er tief auf.

ung

in beſonders dringenden Fällen Ausnahmen zu er
laſſen.

Harra bei Lobenſtein. 8. Mai. Beim Eſſen
erſtickt. Hier iſt beim Eſſen Schloſſermeiſter Guſtav
Hermann Erbert erſtickt. Sein aus dem Felde auf
Urlaub anweſender Sohn wurde Zeuge des plötz
lichen Todes des Vaters.

Aus Lüneburg wird berichtet. Die Geſchichte
klingt zwar unwahrſcheinlich, iſt aber doch buchſtäb
lich wahr. Zu einer ſehr wohlhabenden Dame kommt
der Briefträger. Sie fragt ihn, ob er Briefmarken
bei ſich habe. Als die Frage bejaht wird, kauft ſie
ihm den ganzen Vorrat ab und bittet ihn, er möchte
doch am nächſten Tage noch für mehrere Mark mit
bringen. Auf die erſtaunte Frage, was ſie denn
mit ſo vielen Briefmarken anfangen wolle, erwidert
ſie ihm, daß ſie geſehen habe, auch die Briefmarken
würden demnächſt teurer werden und da wolle ſie
ſich vorher noch einen ordentlichen Poſten einkaufen.
Was mag die Frau ſchon alles eingehamſtert haben

Peſt, 10. Mai. W. T. B. (Siebenfacher Frauen
mord.) Jn Einkote, einer Ortſchaft in der Nähe
von Peſt, wurden in einer Kammer, die zur Woh
nung eines zu Kriegsbeginn einberufenen Spengler-
meiſters namens Bela Kiß gehört, in ſieben zuge
löteten Blechſärgen ſieben in Verweſung überge
gangene Frauenleichen gefunden. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet. Nach Ausſagen der Hausbewohner
iſt Kiß in Serbien gefallen.

a ÄXTX.ÄÄ t
Wir müſſen ſiegen!

Singweiſe: Jch bin ein Preuße.

Der Kaiſer rief uns alle zu den Waffen,
Weil blut'ger Krieg ihm aufgedrungen iſt.
Drum auf, Jhr Brüder, auf, wir werdens ſchaffen
Mit Mut und Kraft, wir brauchen keine VLiſt.

Ob Feinde von acht Seiten,
Wir alle werden ſtreiten

Für unſer Heim, für Herd, für Weib und Kind,
Wir müſſen ſiegen, weil wir Deutſche ſind.

Fürs Vaterland zu kämpfen und zu ſterben,
Ziehn wir mit Lieb und Treue in die Schlacht.
Wir zeigen England, Frankreich, Ruſſen, Serben
Und allen andern Feinden unſre Macht.

Wir wollen es beweiſen,
Daß wir von Stahl und Eiſen,

Furchtlos und treu, mii Gott für Weib und Kind
Wir müſſen ſiegen, weil wir Deutſche ſind

Drum auf, Jhr Brüder, laßt die Fahnen wehen

heiß die V en rieem Kaiſer woll'n wir treu zur Seite ſtehen,
„Nur feſte druff!“, er führet uns zum Sieg.

Drum ſchwören wir auf's neue
Dem Kaiſer unſre Treue

Ran an den Feind, es gilt für Weib und Kind,
Wir müſſen ſiegen, weil wir Deutſche ſind
Und wenn die Feinde unſre Macht empfunden,
Und wieder Frieden zieht in Deutſchland ein;
Wenn erſt die Gegner ſiegreich überwunden
Und alle Krieger kehren wieder heim;

Wenn erſt der Krieg zu Ende,
Dann falten wir die Hände

Und danken Gott, denn allen iſt es klar,
Wir mußten ſiegen, weil Gott mit uns war.

Sander, Landſturmmann.

Wie lind die Nacht war. Voll Sterngefunkel und
heimlicher Muſik, die das All durchbrauſte. Er
hörte es klingen und flöten ringsum der ſilber
ſchimmernde Raſen, das war wie Aſſuntas leiſeſtes
Piano, zart und weich und in den Platanen
rauſchte es ſanft wie eine ferne, ſüße Menſchen
ſtimme. Aber die Tannen hinten im Park hatten
den ernſten, ſchwermütigen Klang ſeines Cellos.

Plötzlich ſtockte ſein Fuß. Wie eine Geiſterſchar
im Nebel zerfloß der Spuk geträumter Melodien
vor der Wirklichkeit. Dort an den Hängenbirken
mitten auf der ſchimmernden Wieſe ſtand reglos
eine weiße Geſtalt

Aſſuntal! Sie hörte ſeinen Schritt nicht. Ver
klärt ſah ſie zum Mond auf, der groß und klar
über dem Garten ſtand. Erſt als er ſie anrief,
zuckte ſie zuſammen und murmelte enttäuſcht: „Du

Da zuckte auch er zuſa:nmen, als habe ein
Schlag ihn getroffen. Dieſer ärgerlich enttäuſchte
Ton ihm gegenüber durchfuhr ihn wie ein raſender
Schmerz

Einen Augenblick blieb es ganz ſtill zwiſchen
ihnen Endlich ſagte Peter Vott verlegen „Du
wollteſt doch zur alten Barbe

Und Aſſunta antwortete ebenſo verlegen: „Ja.
Aber es iſt ſo ſchön hier. Der Mond. Die Stille.
Jch habe es gar nicht gewußt, daß eine Frühlings
nacht ſo ſchön ſein kann.“

Er reichte ihr flüchtig die Hand. „Gute Nacht.“
„Gute Nacht. Onkel Peter.“
Kein Wort hielt ihn zurück. Er ging mit lang

ſamen Schritten zum Tore hinaus und es kam



Vermiſchte Nachrichten.

O Stärkerer Rehabſchuß. Um einen ſtärkeren Reh
abſchuß zu ermöglichen, hat der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter die Bezirksausſchüſſe aufgefordert, den Schluß der
Schonzeit für Rehböcke überall da, wo keine beſonderen
örtlichen Gründe entgegenſtehen, ſchon auf den 30. April
feſtzuſetzen. Der zeitige Beginn der Jagd auf Rehböcke
wird auch zur Verminderung des Wildſchadens beitragen.

O Keine Gebühr für Fernſprecherbenutzung durch
Gäſte. Der Jnternationale Hotelbeſitzerverein hatte beim
Staatsſekretär des Reichspoſtamts beantragt, den Gaſt
wirten uſw. zu geſtatten, für die Benutzung ihrer Fern
ſprechanſchlüſſe durch Gäſte eine angemeſſene Gebühr zu
erheben, was jetzt durch die Fernſprechgebührenordnung
für Anſchlüſſe mit Pauſchalgebühr verboten iſt. Das
Reichspoſtamt hat den Beſcheid erteilt, daß der Maßnahme
erhebliche Bedenken entgegenſtehen und eine Anderung der
bezüglichen Beſtimmungen nicht in Ausſicht geſtellt
werden könne.

o Schulurlaub für die Obſterute. Auf die Eingabe
des deutſchen Obſtzüchtervereins und des Reichsarbeits
ausſchuſſes für Obſtbau und Obſtverwertung iſt von dem
preußiſchen Kultusminiſter der Beſcheid gegeben worden,
daß ältere Schulkinder auch für die diesjährige Obſternte
auf Antrag zu beurlauben ſind. Nach der Lage der Ver
hältniſſe, ſo betont der Miniſter, muß verhütet werden,daß auch nur kleine Teile der Obſternte unbenutzt bleiben
oder verkommen.

S Ein e e für innere Medizin inWarſchan wurde am 1. eröffnet. Bei der Eröffnung
war Generalgouverneur v. Beſeler mit den Spitzen der
Militär und Zivilbehörden anweſend. Wie der Präſident
der Tagung, Generaloberarzt Prof. W. His, betonte, ſoll
die Tagung ausſchließlich wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen.
Demgemäß vollzog ſich auch die Eröffnung in zwar
würdiger, aber einfacher Form. Unter den etwa 1200
Teilnehmern der Eröffnungsſitzung überwog die feldgraue
Uniform; doch waren auch zahlreiche Zivilärzte anweſend.
Beſonderer Aufmerkſamkeit erfreuten ſich die anweſenden
Vertretungen der bulgariſchen und türkiſchen Armee,

S Ein heftiges Erdbeben wurde in der Nacht in Gras
verſpürt. Auch in Judenburg und anderen ſteyriſchen
Orten wurde das Erdbeben empfunden. Ein heftiger
Stoß, der 5 Sekunden dauerte, ließ von den Häuſern Putz
n und in den Wohnräumen fielen Gegenſtände durch

e er.O Mangel an Soda. Die Knappheit der Setſe ver
anlaßte viele Hinweiſe auf ihren Erſatz durch Soda. Für
Soda wurden am 22. April NRichtpreiſe“ feſtgeſetzt, d. h.
die Preisprüfungsſtelle erklärte daß die Händler die
den üblichen Kleinhandelspreis überſchreiten, ſtrafbar ſeien.
Seit dieſer Zeit iſt Soda nicht für Geld und gute Worte
zu haben. Eine Umfrage, die der Berl. Lok.-Anz. dieſer
halb veranſtaltete, ergab, daß Soda tatſächlich knapp ge
worden iſt. Sie wird aus Kochſals oder Steinſals ge
wonnen und iſt ein gutdentſches Erzeugnis. Da nun zahl

reiche Fabriken, die ihrerſe c oder
produkte gewinnen, mangels geeigneter Arbeitskräfte und
Rohmaterials feiern müſſen oder Betriebseinſchränkungen
vorgenommen haben, da weiterhin die vorhandenen Vor
xäte zuſammengeſchmolzen ſind, ſo iſt die Knappheit hier
durch erklärlich. Es müßte alſo darauf geſonnen werden,
n die Fabriken wieder genügend arbeiten und erzeugen

nnen.

O Reicher s e in Verlin. Jm Februar
brachten in Berlin fünf Mütter, die im Alter von 40 bis
45 Jahren ſtanden, ihr 16., 17., 18., 19. und 20. Kind zur
Welt. Alle fünf Spätlinge, zwei Mädchen und drei Knaben,
blieben am Leben.

O Zurückhaltung von Kartoffeln. Jn Cochem bei Köln
ließ die Gendarmerie eine Nachprüfung der Kartoffelbe
ſtände vornehmen. Es ergab ſich, daß von 15 Beſitzern nur
ein einziger ſeine Vorräte annähernd richtig angegeben
hatte. Die zu niedrig angegebenen Mengen ſchwankten
zwiſchen 6 und 39 Zentnern. Das Schöffengericht zu
s die Schuldigen mit Strafen von 300 bis

ark.

ihm zum Bewußtſein, daß man ſehr einſam iſt,
wenn man alt wird, ohne Weib und Kind. Wie
ein körperlicher Schmerz packte ihn dieſe Erkenntnis.

Als er ſchon ein Stück entfernt war, hörte er
Aſſuntas klangvolle Stimme rufen „Morgen komme
ich zu dir, Onkel Peter.“

Zu Hauſe angelangt, öffnete er alle Fenſter
weit und ſetzte ſich im Dunkeln an eines derſelben.
Derſelbe Mond, der Aſſuntas ſchöne Geſtalt zärtlich
mit ſeinen Strahlen umfing, warf hier einen ſchma
len Streifen in das Gemach.

Peter Lott ſah immerzu auf dies ſchmale Sil-
berband, das ſich durch die Finſternis ſtahl wie
ein Dieb. Es kam ihm ſymboliſch vor ſie dort
draußen vor der Stadt ganz umfloſſen von Licht
und Glanz die Weite um ſich und den Märchen
zauber des Frühlings. Und er in enger, dunkler
Stube, umgeben von Mauern und Dächern, mit
hungrigen Augen den Broſamen von Licht feſt
haltend, der karg genug in die Finſternis rings
um ſiel.

Von Minute zu Minute wurde der Streifen
ſchmäler und bläſſer. Wie lange noch und er ver
ſchwand ganz, ließ ihn und alles, was um ihn her

war, verſinken in troſtloſes Dunkel
Zuletzt kam ein grimmer Zorn über Peter Lott

gegen die Natur, die nach allen Leiden, welche ſie
dem Menſchen nachwarf. auch noch die größte aller
Grauſamkeiten verhängte: das Alter

Ein friedliches Alter? Sanfltes Zuruhegehen
nach hartem Kampf? Er lachte höhniſch auf. Als

ob's das gäbe irgendwo oder irgendwann. Nur

its Soda als Haupt oder Neben

o Einen unheimlichen Fund machte in Verſin bei
Rummelsburg i. P. ein ruſſiſcher Kriegsgefangener. Vor
zwei Jahren verſchwand der vierjährige Sohn des Eigen
tümers Lull. Das anhaltende Suchen nach dem Knaben
blieb ohne Erfolg. Dieſer Tage war ein ruſſiſcher Ge
fangener in der Nähe des Hauſes mit Graben beſchäftigt
und ſtieß dabei auf eine Meter unter der Erdoberfläche
liegende Kindesleiche mit dem Spaten derart, daß der Kopf
vom Rumpfe getrennt wurde. Bei der Leiche lag ein in
mehrere Stücke zerbrochener Stock. An den Kleidern er
kannten die Eltern die Leiche ihres verſchwundenen Sohnes

D Wegſchaffung der Viehbeſtände aus Livland. Jn
kurländiſchen Zeitungen wird gemeldet, daß ſich die Ruſſen
zur Abwanderung aus Livland auf Nimmerwiederkommen
rüſten. Sie ſuchen zu retten, was zu retten iſt und ver
greifen ſich nach ihrer bisherigen Ubung erheblich am
Privatbeſitz der Landeseinwohner. Auf einer Zuſammenkunft
der Vertreter der Behörden in Dorpat wurde beſchloſſen,
den geſamten Beſtand an Raſſevieh baldmöglichſt aus
Livland in das Innere des Reiches abzutransportieren.
So beginnt denn in Livland gegenwärtig jenes traurige
Schauſpiel, das vor einem Jahre ganze Kreiſe Kurlands
verwüſtete und verödete.

ber den Erſchspfungsſchlaf der Soldaten infolge
körperlicher und ſeeliſcher Anſpannung hat ein amerika
niſcher Arzt, Dr. W. Crile an der franzöſiſchen Front Be
obachtungen gemacht, die im „Svenska Dagbladet“ wieder
gegeben werden. Bei anſtrengenden Rückzugsmärſchen, bei
denen die deutſche Führung das Tempo beſtimmte, wurde
der Mangel an Schlaf den franzöſiſchen Soldaten immer
fühlbarer, aber ſie löſten dieſes Problem auf ihre eigene
Art. Sie ſchliefen nämlich, während ſie marſchierten.
Die Müdigkeit hatte ein langſameres Tempo hervor
gerufen, das auch während des Schlafes beibehalten werden
konnte. Bei kurzen Halten ſchliefen ſie nur etwas tiefer
Sie ſchliefen, während ſie durch Waſſer und Schmutz
wateten, ſie ſchliefen, während ſie hungerten, und ſie
ſchliefen auch, während ſie verwundet wurden. Schlafend
zogen ſie durch die Dörfer, und wenn einer ſchnarchte, ſo
wurde er von ſeinen Kameraden geweckt. Manche fielen
ſchlafend ins Waſſer, manche in tieſe Gruben, ſolche waren
verloren oder gerieten in Gefangenſchaft. Die Artilleriſten,
die auf ihren Pferden ſchliefen, verloren im Schlaf alle
ſamt ihre Mützen.

o Aus dem beſetzten Warſchau wird berichtet, daß
die deutſchen Behörden die Wiedererrichtung des aufge
löſten polniſchen Schulvereins bewilligt haben. Dem Ver
ein wurde geſtattet, überall in Polen Zweigniederlaſſungen
zu gründen, Volks, Mittel und höhere Schulen, ſowie
Volksbibliotheken und Leſehallen zu errichten, ſowie Vor
träge zu halten. Auch Zeitſchriftenvereine dürfen gegründet
werden. Jn Warſchau ſelbſt wird demnächſt eine große
polniſche Tageszeitung neu erſcheinen.

o Großer Fortſchritt auf dem Gebiet der deutſchen
Stahlbereitung. Den Stahlwerken Richard Lindenberg
A.G. in Remſcheid iſt es gelungen, einen Schnellarbeits
ſtahl von höchſter Leiſtung unter Verarbeitung nur im Jn
land zur Verfügung ſtehender Grundſtoffe herzuſtellen, wo
bei das hierfür bisher als unbedingt notwendig era
Wolfram, wofür erhebliche Summen ins Ausland floſſen,
ausgeſchloſſen werden konnte. Die Bedeutung der Neue
rung geht wohl am beſten aus der Tatſache hervor, daß
die Leiſtung der Geſchoßdreherei ſowie der geſamten
Metallbearbeitungs Werkſtätten weſentlich von der Art und
nan des zur Verfügung ſtehenden Werkzeugſtahls ab

ängt.
o Große VBetrügereien beim Viehhandel iſt man in

Königsberg i. Pr. auf die Spur gekommen. Drei Fleiſcher
und Großviehhändler namens G. Diener, Ph. Auber und
Dzebel wurden verhaftet. Den in günſtigen Verhältniſſen
lebenden Großfleiſchermeiſtern wird zur Laſt gelegt, ganse
Wagenladungen mit Vieh, das für behördliche Lieferungen
beſtimmt war, nicht an die dafür beſtimmte Adreſſe ab
geliefert, ſondern nach Fälſchung von dazu gehörigen
Papieren weiter verfrachtet und zum eigenen Nutzen ver
kauft zu haben. Sie ſollen jeder 400 000 bis 500 000 Mat
verdient und zahlreiche Mitſchuldige haben.

S Entdeckung geheimer Schinkenlager in Warſchau.
Bei einer plötzlichen Hausſuchung wurden bei verſchiedenen

aß der Menſch
Scham gelernt hat, ſeine brennenden Schmerzen
nicht mehr an die große Glocke zu hängen

Das Alter trägt ſchweigend, was die Jugend
in alle Winde ſchreit und das iſt der ganze
Unterſchied. Sonſt aber

Peter VLott ſtand plötzlich auf.
Was grübelte er denn da zuſammen Narr

heit, Unſinn. Verworrene Gefühle warfen ihn aus
dem Gleichgewicht, ſo unklare und lächerliche Ge
danken wie ſie einer hat, dem die Jugend oder der
Alkohol den Sinn verwirrt.

Er machte Licht und wuſch ſich den grauen
Kopf mit dem Spitzbart in eiskaltem Waſſer.
Wieder und wieder, als könne er damit die Ge
danken aus ſeinem erhitzten Gehirn ſpülen

Dann legte er ſich zu Bett und las in einer
Sammlung merkwürdiger Kriminalfälle bis lange
nach Mitternacht.

Gegen Morgen fuhr er jäh aus dem Schlafe
auf. Es war ihm geweſen, als habe eine weich
tönende Stimme gerufen! „Morgen komme ich zu
dir, Onkel Peter.“

3. Kapitel.
Gegen 10 Uhr klingelte es bei Peter Lott. Die

Aufwärterin, welche täglich früh kam, um Ordnung
in den zwei Stuben zu machen, war ſchon fort, ſo
mußte er ſelber öffnen.

Der Ton der Klingel hatte ihn ſo erſchreckt,
daß ihm alles Blut zum Herzen ſchoß obwohl
er ſeit einer Stunde darauf wartete

Jn zwei Sekunden war er draußen

wenigſtens ſoviel Weisheit und

Händlern und Fleiſchern ganz gewaltige Wurſt und
Schinkenvorräte entdeckt. Bei einem Händler fand man
allein für 5000 Rubel Schinken. Man vermutet noch mehr
ſolcher geheimen Verſtecke.

Neueſtes aus den Alitzblättern.
Reflexion. Soldat (der zu Beginn des Krieges

Kriegstrauung hatte und dann ſofort einrücken mußte): Mir
ſcheint, wenn's mit dem Kriege ſo weiter geht, da kann ich
die Flitterwochen und die ſilberne Hochzeit zugleich haben
Revanche. Soldat (eiferſüchtig zur Köchin, mit der er
ein Techtelmechtel hat)ß: „Von dem Briefträger läßt du
dich küſſen? Na warte, wenn wir nächſtens eine Brief
trägerin kriegen, da laſſe ich mich ebenfalls küſſen! Das
teure Gas „Haben Sie ſchon gehört, Herr Nachbar, das
Gas ſoll eine Kleinigkeit teurer werden „Na, das wun
dert mich gar nicht, wenn an der Front zu den Gasangriffen
ſo viel verbraucht wird. (Meggend. Bl.)

Jn der Fiſchhandlung. „Jch möchte gern einen
Hering.“ „Wie ſoll er ſein Wenn's ohne Milchkarte
geht, einen milchernen.“ Zeitgemäß. Bauer (zur Magd):
„J denk, du biſt auf's Feld nausgangen in die Kartuffeln,
und dabei liegſt no in die Klapp?“ Magd: „Ach, Herr
i bin ſo krank heut'!! Bauer „Was fehlt dir denn, he?“
Magd: „Bauchweh hab' i. Bauer: „Ei, was, Bauchweh!
Noaus! Felddienſtfähig!!“ Jm Unterſtand. „Du, Fritze,
ick muß dir ſagen, det Deckblatt von den Piejatz, wo du mir
jeſchenkt haſt, is nich beſonders.“ Det ſoll bei Liebes
zigarren vorkommen „Und die Einlage is ovoch nich
beſonders.“ „Hab' ich ooch jefunden.“ „Aber z

„So
(Luſtige Blätter.)

is dran janz ausgezeichnet, eene wahre Erquickung,“
Wat denn?“ „De Rebenluft

Großes Hauptquartier, 12. Mati.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Südöſtlich des Hohenzollernwerkes bei Hulluch
ſtürmten pfälziſche Bataillone mehrere Linien der
engliſchen Stellung, bisher wurden 127 unver-
wundete Gefangene eingebracht und mehrere Ma
ſchtinengewehre erbeutet. Der Gegner erlitt außer
dem erhebliche blutige Verluſte, beſonders bei einem
erfolgloſen Gegenangriff.

In den Argonnen ſcheiterte ein von den Fran
zoſen unter Benutzung von Flammenwerfern unter
nommener Angriff gegen „Fille Morte.“

Jm Maasgebiet herrſchte beiderſeils lebhafte
Artillerietätigkeit. Von einem ſchwachen franzöſiſchen
Angriffsverſuch im Thiaumontwalde abgeſehen
kam es zu keiner nennenswerten Jnfanteri

handlung uOeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader belegte den

Bahnhof Horodzieja an der Linie Kraſchin-- Minsk
ausgiebig mit Bomben

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Oberſte Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottes

dienſt, von 8 Uhr ab Beichte.

(W. T. B.)

MarktKalender.
Am 13. Mai: Schweinemarkt in Annaburg.

Aber es war nicht Aſſunta, die nun etwas
atemlos von den vier Treppen vor ihm ſtand, ſon
dern Frau Lore Fabrizius.

Sie kam vom Markt, wo ſie Fiſch und Ge
flügel für den verwöhnten Gaumen ihres Gebieters
gekauft hatte und es war nichts Auffälliges dabei,
daß ſie auf dem Heimweg, wie auch ſonſt ſo oft,
bei dem alten Mann vorſprach, in deſſen Verein
ſamung ihre weibliche Fürſorge manchen Licht
ſtrahl trugUnd doch hatte Peter Lott bei ihrem Anblick
das Gefühl, daß ſie heute etwas Außerordent
liches zu ihm führe.

Schon ihr Gang kam ihm anders vor als
ſonſt, müde, ſchleppend beinahe und die ſonnigen
Augen ſchienen verſchleiert.

In der Stube angekommen, ließ ſie ſtch ſchwer
auf einen Stuhl fallen, öffnete ihre Taſche etwas
und legte ein Büſchel Gentianen und duftende
Alpenprimeln auf den Tiſch.

„Jch weiß, daß du Blumen lieb haſt, Peter,
und da dachte ich, du würdeſt vielleicht Freude dar
an haben. Auch habe ich Krebſe gekauft wenn
du abends zu uns hinauskommſt

Er dankte mechaniſch und ſah dabei immer den
unruhigen, gequälten Blick ihrer verſchleierten Augen,
der ihn ſelber unruhig machte

Fortſetzung folgt.



Bunte Zeitung.
Die Erdgasfunde in Siebenbürgen Quellen hohen

Gewinns. Die bei Kalibohrungen erſchloſſenen Erdgas
quellen, verſprechen von größter wirtſchaftlicher Bedeutung
zu werden. Die erſte der mit einer bisher in Europa
ungeahnten Stärke ausſtrömenden Erdgasquellen liefert in
24 Stunden 800000 Kubikmeter Gas von großer Reinheit,
das nach einer zweijährigen Pauſe auf 1000000 Kubikmeter
in 24 Stunden angewachſen iſt. Außerdem ſteht in fünf
weiteren Bohrlöchern etwa die halbe Ergiebigkeit der
Hauptquelle zur Verfügung. Nach einem fachmänniſchen
Vorſchlage ſoll Budapeſt mit dem Gas für Kraft und
Lichtzwecke verſorgt werden, wozu die Hauptquelle reichlich
genügen würde. Nach der Ausführung des Hauptpro
jektes würden dann für die anderen ungariſchen Orte
noch 400 000 Kubikmeter zur Verfügung ſtehen, die von
der gleichen Hauptleitung oder deren Abzweigungen ab
gegeben werden könnten. Auch die Errichtung elektriſcher
berlandzentralen, die durch Großgasmaſchinen betrieben
werden ſollen, iſt in Ausſicht genommen worden. Außer
dem Haupterdgasgebiet von Szarmas wurde weiter ſüd
lich bei Mezö-Zah noch ein zweites Erdgasgebiet feſt
geſtellt, ſo daß man nunmehr an die ſyſtematiſche Aus
beutung dieſer natürlichen Hilfsquellen gehen kann. Einen
Teil der Gasquellen hat die Deutſche Bank in Berlin zur
Ausbeutung übernommen, einen andern Teil haben unga
riſche Banken ſich geſichert; das Aufſichtsrecht über die
ganze Anlage hat ſich ſelbſtverſtändlich die ungariſche
Regierung vorbehalten.

Wenn verwundete Feinde einander begegnen. Auf
dem Bahnhof Bern traf Dienstag der deutſche Zug kranker
Kriegsgefangener mit dem Zuge franzöſiſcher Gefangener
zuſammen. Endloſes Winken und Grüßen zwiſchen den
Feinden. Deutſche Soldaten eines Abteils, meiſt Studenten,

fragten franzöſtſch, wo ſie denn ſeien. In Bern“, ank
wortete man ihnen deutſch Worauf ſte ſehr erfreut waren
ſie ſagten, ſie ſeien, von Nordafrika kommend, ſchon ſeit
acht Tagen unterwegs. Eifrig erkundigten ſie ſich nach
der Kriegslage, da ſie bis Dienstag morgen nichts über
den Lauf der Welt gewußt hätten. Die deutſchen Studenten
begannen mit den Franzoſen auf Franzöſiſch ein heiteres
Wortgeplänkel. Ab und zu fällt ein Scherz, und den
Wagen füllt ein brauſendes Gelächter. Die deutſchen Sol
daten machten einen vorzüglichen Eindruck, verſichern
ſchweizer Blätter. r

Briefmarken der Republik Yunnan“ haben die
Aufſtändiſchen der chineſiſchen Provinz Yunnan verausgabt.
Die erſten neuen Revolutionsbriefmarken ſind bereits in
Schanghai aufgetaucht. Sie weiſen eine weibliche Figur
auf, zu der wahrſcheinlich die Zeichnung der franzöſiſchen
Marken Pate geſtanden hat und tragen in chineſiſchen
Schriftzeichen die Bezeichnung Republik Yunnan“
Das Verkehrsminiſterium in Peking hat angeordnet, alle
Briefe mit ſolchen Marken zu beſchlagnahmen und nach
Peking zur Unterſuchung zu ſenden

Korfu ein zerſtörtes Paradies. Jn einer in Bukareſt
in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitung zeichnet der
frühere griechiſche Deputierte Karaponieles ein ergreifendes
Bild von Korfu, das wie umgewandelt ſei und nicht mehr
eine Spur der früheren ewig frühlingsartigen, ſonnig
träumenden Paradiesinſel verrate; ſie iſt jetzt verſchmutzt,
verwüſtet und zerſtört von den fremden Soldaten. Die
Eingeborenen Korfus ſind mit den ungebetenen Gäſten
höchſt unzufrieden. Durch den früheren Bürgermeiſter,
wie auch durch griechiſche Offiziere erhielt Karaponieles
ſehr betrübende Auskünfte. Die ſerbiſche Armee iſt für
immer vernichtet und der Reſt der einigen Tauſend, die
ſich jetzt auf der Jnſel aufhalten, ſind Menſchen mit voll
kommen unterminierter Moral. Die Einwohner, beſonders
Frauen und Kinder ſind gewarnt Abends auszugehen, da

die betrunkene Soldateska den Platz beherrſcht. Kberall
hört man Ausbrüche der Erbitterung über das Benehmen
der ungeladenen Gäſte, die die Ruhe der früher ſo glück
lichen Jnſulaner ſtören.
Neueſtes aus den Wlitzblättern.

Hoffnung. Jm Gymnaſium hält der Klaſſenlehrer einen
Vortrag über die neue Sommerzeit: „Und ſo fällt denn
morgen, am letzten Tage des April, eine Stunde aus.“
Zuruf aus der Klaſſe: „Ei fein! Hoffentlich die Mathematik
Stunde.“ Am 380. April. Vater erklärt den Kindern beim
Mittageſſen die Sommerzeit. Da kommt dem kleinen Fritzl
ein Gedanke und er fragt geſpannt: „Vater, wird da auch
der Hahn um eine Stunde früher zu krähen anfangen?“
Auf der „Seufzerbrücke“. (Zur Jährung der italieniſchen
Kriegserklärung.) Der Jtaliener: „Ach, könnt' ich doch die
Zeit gleich um ein volles Jahr zurückſtellen!“
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Broschüre gratis durch die

Brunnenverwaltung Asemannshaueen am Rhein

Anzeige.
Am Montag, den 15. Mai,

abends 6 Uhr ſoll die
Grasnnkzung

in meinem Garten verpachtet wer

den. Stephee-
42 9 Kali

und Thomasmehl
iſt eingetroffen bei

of uts S Otts
Riesenspörgel

(Knitſching),

Weiss rühensa a t
empfieht J. G. Fritzſche.

Beſtellungen auf

Brikets
nimmt entgegen

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße Nr. 11.

Weifzkalk
zum Bauen empfiehlt aus ankom
mender Ladung, worauf Beſtellungen
noch entgegennehme.

Adolf Weicholt, Prettin.

r 2S Lupinen
hat abzugeben

J. G. Fritzſche.

Rirſenſpörgel
(Knitſching) empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Rotklee, Jnkarnatklee,
Raygras, Timothee,
Wieſenmiſchung,

gelbe Oberndorfer,Runkeln, Zalbe Eckendorfer

Runkeln, rote Oberndorfer,
iehltn J. G. Fritzſche.
Bucalyptus-

Mentholhonhbons
zu haben bei

innerungsring, wofür 59 Pfg.

Aufruf!
Spendet Gold für Eisen

Gebt alle alten Gold- und Silber-
ſachen dem Vaterlande!

Jeder Spender erhält für echte Gold und Silberſachen
im Werte von mindeſtens 1 Mark ſpäter einen eiſernen Er

zu zahlen ſind.

Jnhalt: 60
Ob Durchm. ohne Rand: 53

do. mit Rand 60

Vaterländischer Frauen- Verein Annaburg.

Weitere Wagenladung
sehwere emaillierte Stahlkessel

nahtlos geſchweißt, innen gran, außen blan,
mit ſchwarzem Rand, neu eingetroffen.

n

75 90 112 130 Liter.
57 62 65 70 em.
64 68 71 77

Preis per Stück: 30, 40 45, Mk.
Carl Breckow, Hetzberg (Elſter).

in allen Größen hält ſtets vorrätig

Feld poſt-Kartons
für 8 und 10 Pfund Pakete, ſowie DF Feldposteästonhen,

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

Phosphorſauren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Mflaumenmus
à Pfund 70 Pfg.,

Prreißelbeeren
à Pfund 80 Pfg.

J. G. Fritzſche.

Hignierzektel
für Frachtgüter empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

f. Zitronen
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

VTVYVVVVVVYY
Süsser

Metlizinal Aushruch
Vinum Medicinals Dulee

Flaſche 60 Pf., 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

De
die vielfachen Ehrungen, die uns anläßlich

unſeres ſilberhochzeitstages durch Blumen

ſpenden, Glückwünſche und Geſchenke zu teil
wurden, danken wir auf das Herzlichſte

Herm. Steinbeiß und Frau.

Annaburg, 10. Mai 1916.

S

Theater in Annaburg

Waldschlöhehen

Sonntag, den 14. Mai:
Die grobe Leidenschaft.

Luſtſpiel in 3 Akten.
Vorverkauf im Waldſchlößchen.

Nachm. 4 Uhr für Kinder:
Rotkäppchen u. der Wolf.

Märchen in 4 Akten.
Um regen Beſuch bittet

die Birektion

SchützenPerein.
Sonntag, den 14. Mai, von

nachmittags 2 Uhr ab

Schießen.
Als weitere Schießtage ſind beſtimmt

Sonntag, 4, Juni,
25. Juni,
16. Juli,
20. Anguſt,

x 17. Septbr.
Rege Beteiligung iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg. Apotheke Annaburg,

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
Hprechzeit für Zahnkranke:

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Emil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.

Alte Briefmarken,
auch auf Kuvert, ganze Marken
ſammlungen, kauft Sammler. Zu
ſchriften unter A. U. 125 an Ru-
dolf Mosse, Magdeburg, erbeten.

e

Danksagung.
Für die Beweiſe herz

licher Teilnahme bei dem
Begräbnis meines lieben
Mannes, unſeres guten
Vaters, ſage hiermit für
die ſchönen Kranzſpenden
und das ehrende Geleit zur
letzten Ruheſtätte herzlichen
Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Biedermann-
Bethau für die Troſtesworte
am Grabe und dem Herrn
Lehrer nebſt der Schuljugend
für die erhebenden Trauer
geſänge.

Dir aber, teurer Ent
ſchlafener, rufen wir ein
„Ruhe ſanft in die Ewig
keit nach.

Jm Namen
aller Hinterbliebenen

Familie Kettmann-
Colonie Naundorf.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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